
Ein neues Rhizocorallium aus dem Mittleren Haupt­
muschelkalk von Bruchsal

GASTON MAYER

(Aus den Landessam m lungen für N atu rkunde K arlsruhe)

Einleitung
Bereits früher beschrieb ich aus den U nteren  T onplatten  des M ittle ren  

H auptm uschelkalks von Bruchsal kurz eigenartige  Spuren für die ich eine 
anorganische E ntstehung als w ahrscheinlich annahm  (MAYER 1950, S. 71). 
Das durch eine G rabung in dem betreffenden  Steinbruch in der Schindgasse 
bei Bruchsal (MAYER 1951) reichlich gew onnene M ateria l erm öglichte nunm ehr 
eine w eit eingehendere U ntersuchung, die den einw andfreien  Beweis der 
organischen E ntstehung der beschriebenen Spuren erbrachte.

Der Horizont
Die Spuren w urden  allein  auf der Dachfläche einer e tw a 15 cm m ächtigen 

B ank1) — im folgenden der Kürze halber als Spurenbank bezeichnet — 
197 cm über der Spiriferinabank  beobachtet.

D iese Spurenbank (Taf. II, Fig. 1), aus b lauem  K alk bestehend, ist m erk ­
w ürdig  uneben, von Spalten  und Rissen durchsetzt, die m it ockergelbem  G estein 
angefüllt sind. D arüber lagert noch, schwer von der Schichtfläche zu trennen ,

5 cm

Abb. 1. A ren ico lites sp. U -förm iger G ang aus der „Spurenbank". M ittle rer 
H auptm uschelkalk, U ntereT onplatten ,B ruchsal, Stbr. Schindgasse. H .H eckei gez.

g  Im Liegenden der Bank fo lgt knaueriger Kalk in ähnlicher A usbildung, h ieraus resu ltieren  
die in  m einem  früher gegebenen  Profil (MAYER 1950, S. 80) angeführten 35 cm.
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ein harter, o livgrüner, glim m erreicher M ergel von ein igen Z entim etern  Dicke. 
Die Bank läß t sich durch eine unebene, w enig  deutliche Schichtfläche in zwei, 
etw a gleich m ächtige P artien  spalten.

Die obere Partie  ist durchsetzt von v ertik a len  und horizon ta len  G rab­
gängen, die zu A ren ico lites (Abb. 1) und B alanoglossites triad icus MÄGDEF. 
(Abb. 2) gehören. F erner finden sich bis w alnußgroße, m it C alzitkriställchen 
ausgekleidete  H ohlräum e, die als E ntgasungsspuren g edeu te t w erden  m üs­
sen. Eine organische E ntstehung scheint jedenfa lls nicht in F rage zu kom ­
men, da die H ohlräum e im  allgem einen keinen  Z usam m enhang m it den 
G rabgängen e rkennen  lassen. Nach MÜLLER (1951, S. 31) finden sich solche 
D rusen „in v ie len  A blagerungen  nicht selten", ü b e r  ih re  E ntstehung schreibt 
der genannte  A utor (S. 30): „Ist die V iskositä t und A uflast (W assersäule, 
Sediment) g rößer als die G asspannung, verb le iben  die bei den Zersetzungs-

Abb. 2. B alanoglossites triad icus MÄGDEF. M ehrere au fgespaltene G änge aus 
der „Spurenbank". M ittle rer H auptm uschelkalk, U ntere  T onplatten , 
Bruchsal, Stbr. Schindgasse. H. H eckei gez.

Vorgängen aus der organischen Substanz frei w erdenden  G ase im G estein. 
Sie bilden h ier m ehr oder w eniger große, m eist rundliche und linsenförm ige 
H ohlräum e, die bei genügender S tandfestigkeit des Sedim ents auch fossil 
w erden k ö n n e n . . .  Im V erlauf der D iagenese w urden die en ts tandenen  H ohl­
räum e m eist m it M ineralneubildungen  aus w ässerigen  Lösungen erfü llt oder 
ausgekleidet."

Die un tere  Partie  zeig t vo rw iegend  vertik a le  G änge, die auf beiden Seiten 
erw eitert ausm ünden und m öglicherw eise G asblasengänge darste llen .

A n K örperfossilien ließ sich innerhalb  der Spurenbank lediglich in einem  
Fall ein verw aschener, verm utlich „durchgepauster" N ucula e llip tica-S teinkern  
auf e iner Spur beobachten2).

Das m erkw ürd ig  unebene und zerstückelte Relief der Dachfläche der 
Spurenbank ist w ohl darau f zurückzuführen, daß ein Teil der zahlreichen 
H ohlräum e (G rabgänge und ? G lasblasenräum e) infolge sp ä te re r B elastung 
durch überlagernde Sedim ente eingedrückt w urde.

Die Spuren
Die auf der Dachfläche der Spurenbank  zu beobachtenden Spuren verlaufen  

in der M ehrzahl bandförm ig w obei Ü berschneidungen Vorkommen können.

2) D ie früher (1950, S. 71) gem achten  A ngaben  betr, N ach w eis versch ied en er F ossilien  zusam ­
men mit den Spuren, b ezieh en  sich  auf ähnliche Spuren einer anderen Bank der U nteren Ton­
platten  ; ^desgleichen  beruht d ie M itteilung, daß ein H andstück aus dem A ufschluß „W eih er­
berg III" d ie Spuren sow oh l auf der Dach- als auch auf der Sohlfläche ze igen , auf einer V er­
w echslung m it b esagten  Spuren, d ie an anderer S te lle  beschrieben  w erden  so llen .
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D iese bandförm igen, bis 20 mm bre iten  Spuren (MAYER 1950, Taf. 3, Fig. 8 u. 9) 
sind zum eist rinnenförm ig eingetieft, w obei die R änder senkrecht oder auch 
überhängend  sein können, doch kom m en auch ganz flache Spuren vor. Sie 
zeigen eine unregelm äßige Längsstreifung, bei w elcher es sich um scharfe 
Rillen handelt, die w ie m it einem  M esser e ingeritz t erscheinen, zwischen 
sich bis zu 1,5 mm b re ite  Felder stehen  lassend. Da, wo die R änder infolge 
tie fe re r E inm uldung besonders steil sind, w urde ein g ed räng te re r V erlauf 
der Rillen beobachtet, als an den flacheren Rändern.

N euerdings w urden nunm ehr regelrech te  Spreiten  beobachtet (Taf. II, Fig. 2), 
ähnlich w ie sie WURM (1911, Taf. VII, Fig. 12) und SCHMIDT (1936, Taf. III, 
Fig. 5) als R hizocorallium  jenense  ZENKER abbilden. WURM spricht dabei 
von einem  H ohldruck m it „scharf e ingeschnittenen Linien, verg leichbar m it 
sichelförm igen B esenstrichen", also nicht diagonal-netzförm ig, w ie bei typischen 
R hizocorallium  jenense-B auten. Sow eit die A bbildungen e rkennen  lassen, 
ist die Ü bereinstim m ung der S kulp tur der spanischen m it unseren  Bruchsaler 
Spreiten  eine vollkom m ene, w eshalb  ich auch „artlich" e rs te re  m it le tz teren  
identifizieren  möchte.

Solche Spreiten  bedecken außerdem  drei Stücke eines e tw a 2 cm m ächtigen 
B laukalkbänkchens, die sich in der Sam m lung des 'G eol.-Paläontol. In stitu ts  
der U niversitä t H eidelberg  (KÖNIG 'scheSamm lung) fanden (Taf. III, Fig. 3)3). Die 
Stücke stam m en lau t Beschriftung aus dem  „unt. N odosuskalk" von  H aßm ers­
heim , Einöd, m öglicherw eise also ebenfalls aus den U nteren  T onplatten .

Feste K örper, w ie sie für R hizocorallium  — abgesehen  von den erw ähn ten  
„H ohldrucken" — typisch sind, fanden  sich nie im Zusam m enhang m it unseren  
Spuren. Einige M ale konn te  jedoch beobachtet w erden, daß der Scheitel einer 
Spreite sich schräg, ja  nahezu v e rtik a l in das G estein erstreckte (Taf. III, Fig. 4), 
w orüber sich jew eils der K alk zu e iner H öhlung w ölbte, die m it einem  ocker­
gelben M ergel erfü llt w ar. D iese T atsache läß t darauf schließen, daß die 
Spreiten  und dam it auch die bandförm igen Spuren lediglich die auf der K alk­
schichtfläche erhalten  gebliebenen  A bdrücke („Hohldrucke") rh izocorallium artiger 
B auten darstellen .

Nach WEIGELT (1929, S. 36) kom m en im un teren  M uschelkalk am Bückeberg 
bei Suterode „lange, auf große Strecken in gew undener Form ziemlich horizontal 
verlau fende Gänge (,Z ylindriten ')" vor, „die gelegentlich zu schräg nach un ten  
gerichteten  U -förm igen Taschenbauten  m it Spreiten  sich entw ickeln, von denen 
aus an beiden Schenkeln ein einfacher G rabgang w eiterzieht". D iese G ebilde 
seien  „außerordentlich ausgedehnt". Die H äufigkeit bandförm iger Spuren, 
gegenüber den w enigen Spreiten  in unserem  Falle lassen den Schluß zu, daß 
es sich bei der beschriebenen L ebensspur um ähnliche Bauten gehandelt hat: 
U-förm ige T aschenbauten deren  A ußenw ülste  sich in einfache zylindrische 
G rabgänge fortsetzten .

Das beschriebene Spurenfossil auf der Dachfläche der Spurenbank  läß t sich 
auf G rund des V orkom m ens von Spreiten  nur den R hizocorallien zuordnen. 
V on den bekann ten  M uschelkalk-„A rten" R. comm une und R. jenense  weicht 
die Lebensspur jedoch so w eitgehend  ab/ daß ich gezw ungen bin, eine neue 
Species — in „rein nom enklatorischem  Sinne" (SEILACHER 1953) — aufzu­
stellen. Ich benenne die L ebensspur w egen  ihres abw eichenden Baues Rhizo­
corallium  irregu läre .

Diagnose von Rhizocorallium irreguläre n. sp.:
Zum eist bandförm ige flache oder e ingetiefte  Spuren auf Dachflächen mit 

p ara lle l laufender k rä ftige r Längsriefung. V erlauf der Spuren ste llenw eise

3) Für die le ih w e ise  Ü berlassung der Stücke b in ich Herrn Prof. Dr. RÜGER. H eid elb erg, zu 
Dank verpflichtet.
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U-förmig m it sp re itena rtiger V erb indung  der Schenkel. Scheitel des U manchm al 
schräg bis v e rtik a l in die Schichtfläche eintauchend.

V orkom m en: Bisher M ittle rer H auptm uschelkalk, U ntere T onplatten  (Spuren­
bank) Bruchsal sow ie „Unt. N odosuskalk" (M ittlerer H auptm uschelkalk) 
H aßm ersheim , Einöd und ? Spanischer M uschelkalk (Boquete de T ranquera  
und M olina de A ragon).
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Erklärungen zu Tafel II und III

Fig. 1. Dachfläche der „Spurenbank" m it Rhizocorallium  irregu lä re  n. sp.
sow ie M ündungslöchern von A renico lites sp. und B alanoglossites 
triad icus MÄGDEF. M ittle rer H auptm uschelkalk, U ntere T onplatten, 
Bruchsal, Stbr. Schindgasse. Dr. C. A lbicker phot.

Fig. 2. R hizocorallium  irregu lä re  n. sp. Spreite auf der Dachfläche der „Spuren­
bank" m it M ündungslöchern von G rabgängen. M ittle re r H aup t­
m uschelkalk, U ntere  Tonplatten , Bruchsal, Stbr. Schindgasse.

Dr. C. A lbicker phot.
Fig. 3. Rhizocorallium  irregu lä re  n. sp. Spreiten. „U nterer N odosuskalk  H aß­

m ersheim , Einöd". Dr. C. A lbicker phot.
Fig. 4. Rhizocorallium  irregu lä re  n. sp. O ben und un ten  M itte je  ein in das 

G estein ein tauchender Scheitel eines U-Baues. Dachfläche der „Spuren­
bank". M ittle rer H auptm uschelkalk, U ntere T onplatten, Bruchsal, Stbr. 
Schindgasse. Dr. C. A lbicker phot.

Die O riginale zu den Abb. 1—2 und Taf. II, Fig. 1, 2 u. Taf. III, Fig. 4 
befinden sich in den Landessam m lungen für N atu rkunde in K arlsruhe. Das 
O riginal zu Taf. III, Fig. 3 in der Sam m lung des G eologisch-Paläontologischen 
Institu ts der U n iversitä t H eidelberg.
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Tafel II
(Mayer, Rhizocorallium)

Fig. 2



Tafel 111
(Mayer, Rhizocorallium)

Fig. 3

Fig. 4
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